
 

  
 

  

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Leserinnen und Leser, liebe 
Mitbürger, 

der Name ist Programm und soll uns Verpflichtung sein: 
Mit unserem BÜRGERBRIEF wollen wir Sie fortan über die 
Arbeit der FRAKTION FREIE WÄHLER in der Stadtverord-
netenversammlung unserer Stadt informieren. 

 

Wir wollen Ihnen zeigen, mit welchen Themen wir uns be-
schäftigen, wie und warum bestimmte Entscheidungen 
getroffen werden. 

Wir wollen Sie aber auch herzlich einladen, mit uns ins Ge-
spräch zu kommen und das Für und Wider interessieren-
der Entscheidungsprozesse zu diskutieren und gemein-
sam unsere Sichtweisen auszutauschen.  

Dabei wollen wir gut zuhören und genau hinsehen. Denn 
auch in der Kommunalpolitik kommt es auf den Blickwin-
kel an, um Abläufe und Inhalte zu verstehen.  

Denn nur gemeinsam gestalten wir das Leben in unserer 
Stadt. 

Für Ihre Hinweise und Anregungen sind wir dankbar. 
Nehmen Sie uns bitte beim Wort. 

Freundliche Grüße 
Dirk Stieger 
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Dirk Stieger:  Neues Denken zum strategischen Grünflächenkonzept

Mit einem Strategischen Grünflächenkonzept 
sollen Ziele und Vorhaben konkretisiert werden, 
die bereits im Integrierten Energie- und Klima-
schutzkonzept (2016) und im Integrierten Stadt-
entwicklungskonzept (2018) vorausgedacht 
wurden - so steht es in der Berichtsvorlage der 
Verwaltung. 
 
Aber war allen Beteiligten damals klar, was jetzt 
in der vorgelegten Berichtsvor-
lage offenkundig wurde? Nach 
heutigem Stand der weitge-
hend abgeschlossenen Analy-
sephase und Grundlagener-
mittlung wurden bereits 
98.056 EUR beauftragt, wobei 
Mehrkosten bereits angekün-
digt sind und das weitere Ver-
fahren noch weitere Kosten verursachen wird.  
 
Mit den Erkenntnissen der Grundlagenermitt-
lung sollen jetzt als Form der Öffentlichkeitsbe-
teiligung „Grünflächenforen“ und fachliche Ar-
beitsgruppen beginnen.  
Betrachten wir das mal realistisch: Wer beteiligt 
sich an einem „Grünflächenforum“? Die Erfah-
rung zeigt allgemein, dass sich hier neben den 
Fachleuten der Verwaltung ein gewisses Fach-
publikum beteiligt, oft mit klaren und auch ein-
seitig geprägten Zielvorstellungen. Das muss 
nicht schlecht sein. Allerdings ergibt sich so kein 
Meinungsbild der Breite der Einwohnerinnen 
und Einwohner unserer Stadt. Bei der Lebensre-
alität zwischen Beruf, Ausbildung, Arbeit und 
Familie ist es schlicht unfair dann davon zu 

sprechen, dass sich ja alle hätten beteiligen kön-
nen. Das stimmt eben nicht. 
Es besteht schon jetzt die Gefahr, dass das Er-
gebnis der Befassung eines „inneren Kreises“ 
kaum auf allgemeine Akzeptanz treffen wird, 
was dann aber diesen Prozess und dieses Ver-
fahren noch mehr in Frage stellt.  
Nicht zu vergessen dabei, dass sich auch viele 
Mitarbeiter der Verwaltung an diesem Verfah-

ren beteiligen müssen und die 
hier eingesetzte Zeit an ande-
rer Stelle fehlen wird. 
 
Ist es dann nicht vernünftig, ei-
nen anderen Weg zu denken? 
Ist es nicht möglich, den jetzt 
erreichten Arbeitsstand vorzu-
stellen und diesen Stand als 

konzeptionelle Grundlage zu übernehmen, das 
weitere Verfahren aber hier jetzt zu beenden?  
 
Diesen Überlegungen kann man aus unserer 
Sicht nicht überzeugend entgegenhalten, auch 
wir Freie Wähler hätten Ideen etwa für einen 
Hitzeaktionsplan vorgebracht und damit die 
Verwaltung beschäftigt. Dabei ist der Unter-
schied klar: Das Strategische Grünflächenkon-
zept soll bis 2024(!) fortgeführt werden, um 
dann mit einem Maßnahmenkatalog zu enden. 
Ob diese dann vorgeschlagenen Maßnahmen fi-
nanziell umgesetzt werden können, erscheint 
aus heutiger Sicht mehr als zweifelhaft. Hinge-
gen sollen mit dem Hitzeaktionsplan schon für 
dieses Jahr erste Maßnahmen vorgeschlagen 
und umgesetzt werden, um besseren Schutz vor 
Hitze und mehr Beschattung zu bieten.  



 

  
 

  

 
 
 
 
 

 
 
 
 

Niklas Stieger:  Sportstadt Brandenburg nun auch mit Sportterminkalen-
der für das Jahr 2023

  

Die Verwaltung hat zur SVV im Januar eine Vor-
lage eingebracht, welche unter anderem einen 
Ausblick auf das Sportjahr 2023 geben soll und 
einen Sportterminkalender samt Regattaplan 
enthält. 

 Die Fraktion der Freien Wähler begrüßt diese 
Vorlage ausdrücklich. Insbesondere die Erstel-
lung eines regelmäßig aktualisierten Sportter-
minkalenders für das Jahr 2023 freut uns. Der 
Freizeit- und Amateursportbereich hat unter 
den Einschränkungen der letzten Jahre beson-
ders gelitten und ist auch nicht nur unerheblich 
von den Auswirkungen der Energiekriese be-
troffen. Umso wichtiger ist das Signal, welches 
von der Vorlage des entsprechenden Fachbe-
reichs ausgeht. 

 Niklas Stieger, Stadtverordneter der Freien 
Wähler, dazu: „Wir haben in unserer Stadt na-
hezu 11.000 Mitglieder im organisierten Sport-
bereich. Wir als Freie Wähler sind bekannt da-
für, den Sport in unserer Stadt als wichtigen 
Standortfaktor zu unterstützen und deren Ak-
teure wertzuschätzen. Deshalb können wir – ge-
nauso wie die Verwaltung – nur zum Mitmachen 
aufrufen.  

 

Zurzeit befinden sich gut 80 Termine in dem Ka-
lender. Senden Sie sportliche Veranstaltungen 
an die entsprechenden Ansprechpartner in der 
Verwaltung, sodass der regelmäßig aktualisierte 
Sportterminkalender ein voller Erfolg wird.“ 

 

Beim Thema Sport ist natürlich auch nicht die 
Regattastrecke am „Beetzsee“ wegzudenken, 
wo jedes Jahr zahlreiche Wettkämpfe stattfin-
den. Dass die Anlage rund um die Regattastre-
cke herausragende Bedingungen aufweist, 
zeigt, dass in diesem Jahr die Europameister-
schaft im Kanu-Polo an der Regattastrecke aus-
gerichtet wird, was unsere Stadt in sportlichen 
Hinsicht gut repräsentiert und worauf die Ver-
antwortlichen stolz sein können. 

 

Als Freie Wähler werden wir den Sport in unse-
rer Stadt weiterhin unterstützen. Dazu gehört 
zum Beispiel auf die faire Verteilung der Mittel 
des von der SVV aufgelegten Sonderprogramms 
für Reparatur- und Instandsetzungsmaßnah-
men an Sportvereinsliegenschaften zu achten. 

 
 
 

 
 



 

  
 

  

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

  
 

  

 
 
 
 
 
 

Dirk Stieger:  Fernwärme – klimafreundlich, bezahlbar, zuverlässig

Mit der schon im Dezember behandelten Fern-
wärmesatzung haben wir es uns nicht leicht ge-
macht. Hatte die Verwaltung offenbar nur ein 
allgemeines Händeheben zur Abstimmung er-
wartet, ergaben sich dennoch viele Fragen.  
 
Ohne Zweifel ist eine Wärmeversorgungslö-
sung, die in einigen Stadtteilen unserer Stadt 
schon seit Jahrzehnten Normalität ist, auch ein 
Beitrag zu mehr Klimaschutz. Denn hier soll die 
bei der thermischen Verwertung von Abfällen 
ohnehin anfallende Wärme 
genutzt werden. Neben den 
gewünschten Klimaschutzef-
fekten muss es aber auch im-
mer um die soziale Verträg-
lichkeit, also um den Preis für 
die Fernwärme gehen. Dazu 
aber verriet das Satzungs-
werk wenig, sodass der gesamte Prozess ein-
schließlich der Kostengestaltung für die Fern-
wärmebelieferung und umstellungsbedingten 
Investitionen bei vorhandenen Heizungsanla-
gen nicht durchsichtig war. 
 
Die weitere Behandlung in den Ausschüssen 
war dabei zielführend. Fernwärme soll auf 
mittlere Sicht preiswerter als andere Energie-
träger sein bei hoher Versorgungssicherheit. 
Die Anschlusskosten errechnen sich nach dem 
tatsächlichen Aufwand der zu erstellenden Lei-
tungsverbindung. Auf Haus- oder Grundstücks-
eigentümer kommen dann noch die Kosten der 
Uminstallation in Miet- oder Wohnhäusern zu.  
 
Die Fernwärmeversorgung wird nach der Sat-
zung als öffentliche Einrichtung der Stadt 

gestaltet. Dann ist die Anordnung des An-
schluss- und Benutzungszwangs nur folgerich-
tig. Viele Diskussionen hätten bei einem Blick 
ins Gesetz erspart bleiben können. Der An-
schluss- und Benutzungszwang ist kein Teufels-
zeug, sondern in § 12 Abs. 2 der Kommunalver-
fassung geregelt. Dort findet sich in der Aufzäh-
lung gerade auch Fernwärme. Ausnahmerege-
lungen, von denen auch in § 12 Abs. 3 der Kom-
munalverfassung die Rede ist, finden sich in der 
nun beschlossenen Satzung ebenso. So sind 

Ein- und Zweifamilienhäuser 
in der Regel ausgeschlossen, § 
7 Abs. 3 der Satzung. Auch 
Grundstücke, die nun erstmals 
für Fernwärme erfasst wer-
den, haben unter bestimmten 
Voraussetzungen eine Schutz-
frist von 20 Jahren, § 7 Abs. 5 

der Satzung. In dem Zusammenhang haben wir 
auch einem Ergänzungsantrag der CDU-Frak-
tion zugestimmt, wonach eine Übergangsfrist 
für den Anschluss- und Benutzungszwang für 
Gebäude mit bis zu 9 Wohn- oder Geschäfts-
einheiten bis Ende 2027 geregelt werden 
sollte. Diese Regelung dient der eigenen Pla-
nungssicherheit. Im Grunde gehen wir bei der 
Fernwärmeversorgung von einem Erfolgsmo-
dell aus und rechnen damit, dass es für die 
Stadtwerke eher problematisch werden 
könnte, möglichst vielen Anschlusswünschen 
auch zeitnah entsprechen zu können. 
 
Zugestimmt haben wir auch einem Antrag der 
SPD-Fraktion zur Prüfung möglicher künftiger 
Ausweitung der Fernwärmeversorgungsge-
biete.  



 

  
 

  

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 

Norbert Langerwisch: Museumskonzept einstimmig beschlossen

 

Seit längerer Zeit wird für das Stadtmuseum 
Brandenburg an der Havel eine Konzeption ge-
fordert, welche jetzt in der Stadtverordneten-
versammlung (SVV) am 25.01.2023 einstimmig 
beschlossen worden ist. 
 
Die vorliegende Konzeption umfasst ein Aus-
stellungskonzept, ein Leitbild und ein Samm-
lungskonzept, welches auch in der Diskussion 
überwiegend Zustimmung erfahren hat. 
 
Deutlich gemacht wurde durch unsere Frak-
tion, dass zur Museumskonzeption auch Aus-
stellungsstücke gehören,  die eigentlich zur 
Wredowschen Zeichenstiftung gehören und 
bisher nur mangelhaft erfasst und digitalisiert 
sind. Offensichtlich gibt es diesbezüglich ein 
Personalproblem, dass in diesem Zusammen-
hang gelöst werden muss. 

Abgelehnt wurde ein Antrag von Bündnis 90/ 
Die Grünen in dem die Verwaltung aufgefor-
dert wurde zu prüfen, inwieweit bestehende 
oder künftige Förderprogramme von Bund und 
Land für die Sanierung des Freyhauses zusätz-
lich angewendet werden können. 
 
Aus unserer Sicht ist es eine ständige Aufgabe 
der Verwaltung eine solche Prüfung von För-
derprogrammen vorzunehmen und ggf. die 
Förderung auch zu beantragen. 
 
Diesbezüglich der Verwaltung zu misstrauen ist 
nicht angebracht, weshalb auch wir gegen den 
Antrag von Bündnis 90/ Die Grünen votiert ha-
ben. 
 
 

 

 

 

 

 

  

 

 



 

  
 

  

 

 

 

 

 

 

Dirk Stieger:  Rahmenplan erweiterte Bahnhofsvorstadt ist auf dem Weg

Mit seiner Berichtsvorlage informierte Bürger-
meister Müller über den Stand des Vorhabens 
Rahmenplanung Erweiterte Bahnhofsvorstadt. 
Für diesen Planungsraum bestehen interes-
sante Ansätze und spannende Entwicklungsvor-
haben, nicht nur verbunden mit einem künfti-
gen baulichen Ensemble des Bundesamtes für 
auswärtige Angelegenheiten.  
 
Stadtplaner stehen dabei immer im Konflikt zur 
realen Welt, damit auch zur Kommunalpolitik. 
Weil Stadtplaner in langen Linien denken, das 
wahre Leben aber viel ungeduldiger und for-
dernder ist. Deshalb wollten wir bestimmte 
dringende Probleme nicht auf die lange (Pla-
nungs)Bank schieben, sondern müssen und wol-
len Probleme jetzt zeitnah lösen. Das betrifft 
das Ausweisen von Flächen für innerstädtische 
Parkhäuser, weil auch künftig nicht alle Bürge-
rinnen und Bürger ihre Erledigungen per 

Lastenfahrrad meistern werden und meistern 
wollen. Dabei drängen wir schon seit Jahren, die 
Aufstockung der direkt am Hauptbahnhof gele-
genen Parkfläche zu einem Parkhaus anzuge-
hen. Hätte man vor Jahren begonnen, vorsorg-
lich von dort die Bäume an andere Standorte zu 
verpflanzen, müssten sie heute eventuell nicht 
gefällt werden, wenn dann doch das Parkhaus 
käme. Auch an anderen Orten in der Stadt müs-
sen jetzt endlich Lösungen für Parkhäuser kom-
men, gerade auch zwischen Nicolaiplatz und Kli-
nikum. So schön es ist und für unser Klinikum 
spricht, dass immer mehr Patienten auch aus 
dem weiteren Umland versorgt werden, so 
drängender wird die Parkplatzfrage auch in die-
sem Bereich.  
 
Wir wollen hier wirklich zeitnah Lösungen fin-
den und werden dem Thema weiterhin unsere 
Zeit widmen.  

 

 

  
 


